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einem wiederentdeckten Dienst 1n der Gemeinde, Paderborn 1977 Verlag Boni-
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Wie sehr 1Iheorie und Prax1ls der Liturgiereiform ZUrC Zeıt noch auseinanderklaiffen, aßt S1icCH
Z WäarTr zahllosen Beispielen aufizelgen, doch vielleicht aum eutlicher als gerade Bel-
spie. des Kantorendienstes. Obwohl der Kantorendienst VO der Allgemeinen Einführung 1n
das Römische eßbuch neben dem Dienst des Akolythen UunN! des Lektors als 1ıne Grundrolle
der ebieler hingestellt wird (Nr. 73), und obwohl inzwischen immer wieder dargelegt
worden 1Sst, daß dieser Dıiıenst fÜür 1ne S1INN- uUun: situationsgerechte Feler der 1tUurgıe unNeTr-
läßlich ıst, wird bislang VO  _ Ur wen1gen Personen wahrgenommen. erl gibt 1Ne
erhebliche Zahl VO Kirchenmusikern, (d1e den 1ı1te. Kantor“” führen, jedoch hat normaler-
weılse miıt dem bezeichneten Amt nichts {UnN.
Es wäare einer e1igenen ntersuchung wer(t, d1e Grüunde eriforschen, die für die Zurückhal-
LUuNg gegenüber dem Kantorendienst maßgeben S1INd. Spielt 1ler iwa die bel Kiırchenmusi1i-
kern nicht selten eoba!:  ende Unlust e1iNer ediegenen Aus- und Weiterbildung 1ne
Rolle? DIie Ia erscheint nicht unbere:  1gt, enn der Kantor braucht 1nNne umfassende
Schulung, die tandıg weitergeführt werden muß, WenNnn seinen ufgaben als musikalisch-
liturgis  er Fachmann der (Gjemeinde der Klostergemeinschaft gerecht werden ıll MOdg-
lıcherwelse ist der eklagenswert angel Kantoren Der uch 1n gew1lssem rad darauf
zurückzuführen, daß DI1IS VOT KFUuNMTzemM einer geeıgneten andrel:  ung für die Einfifuüuh-
rTuny 1n den Kantorendienst enlte Allerdings aßt sich 1n Zukunit dieses 1Igumen nicht
mehr 1Ns Feld führen, nachdem seıit ein1gen onaten der ersie Band des auf TEL an!
geplanten „HmHandbuches des Kantorendienstes“ VO.  D Simon Dach vorliegt, das ausführlich!
Uun! detaillierte Erläuterungen nthält Uun! ;ohl aum 1Ne bedeutsame rage unbeant-
wortet aßt.
Der ETSIE Band behandelt unachst die eschichte des Kantorendienstes, der e1INer der altesten
musıiıkalischen Dienste der Kirche darstellt, ferner das Selbstverständnis un!' die uIigaben
des Kantors, Voraussetzungen IUr die usübung des Dienstes, die orbereitung auf den
Dienst un! das Gotteslob als „Arbeitsbuch“ des Kantors Eın zweiter, auf die Praxıs YyE-
rıchteter 'Teil g1bt ür e Hinweise Tur den Vortrag der Fürbitten un:! Lesungen, Tür die
Handhabung der Modelltöne, IUr den salmengesang, für Rufe, Kehrverse un! echselge-
sange SOWI1Ee für das Singen VO.  - Kirchenliedern. In diesem Zusammenhang gibt der uUuti0Or
auch Ratschläge für die Einführung Gesänge
amı der CGiottesdiens e1ner lebendigen Uun! ansprechenden Feler werden ann wolfür
die Liturgiereform die Voraussetzungen eschaffen hat bedarti der NTegung Uun! des
OT'| DIies der eutigen Kirche Dieten, ware S]!  erl nicht uletzt 1ne wichtige
Au[fIgabe der rdensgemeinschaften. An S1e stellt sıch deshalb iın drängendem Maß die FOT-
derung, geeignete Mitglieder f{ur den Kantorendienst ausbilden Jassen, Uun! ZWaTl gılt das
nicht 1UT für Männergemeinschaiten, sondern auch IUr Frauengenossenschaften; enn der
Kantorendienst ist keineswegs eın Reservat der Manner mögen S1e auch 1n anderen erel-
chen der iırche 1Ne „Pr1ıvilegı  te” ellung einnehmen. Schmitz
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Die an! unterscheiden sich 1n mehreren Punkten VO den vorauigegangenen uflagen:
Die exie sSind 1n einem größeren Schriftbild gedruckt, daß ihre Verwendung 1mM CGiottes-
dienst wesentlich erleichtert wirTd, ferner finden sich Ergänzungen Prıestergruß IUr den
Beginn der eßfeier, Tagesgebete aus dem „Meßbuch für die Bistumer des euts  en
Sprachgebietes“, Einladung SA Vaterunser un:! ZUTI Kommunion. Darüber hinaus sind die
NLIwUrie stilistisch überarbeite DZwW. theologisci xakter formuliert worden.
Der Abdruck der Tagesgebete omMmm sicherlich dem berechtigten Wunsch egen, die Zahl
der für den Wortgottesdienst erforderlichen Buüucher reduzieren. Jedoch stellt ıne aum
verzeihliche chwache der beiden an! füur die ochentage 1m Jahreskreis dar, daß die

oCcl 1INdurci STCIS das Tagesgebet des vorhergehenden onntags wlıederholt WITd,
obwohl gestatiet ist, die Orationen jedes anderen onntags 1 Jahreskreis, der Formulare
für besondere nliegen, der „Wochentagsmessen AA Auswa. un! die UOrationen „ZUI
Auswahl“ nehmen.
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